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Jnsertionspreis
für die Sp altzeile oder deren R aum  10 P fennig. In serate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Ännoncen-Expedition „Jnvalidendank"  
in B erlin , Haasenstein u. V ogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dukes in  
W ien, sowie von allen anderenÄnnoncen-Expedirionen des I n -  und A uslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

Freitag den 23. August 1339. V II. Iahrg.

 ̂ Zutsche Kaiserpaar in den Weichskanden.
M ale seit seiner Thronbesteigung weilt 

"*». Ey >? II. m it seiner hohen G em ahlin in den Neichs- 
« He Res ein Ereigniß von weittragendster B edeutung;

aiser W ilhelm  ll. gelungen ist, überall, wohin er 
^>Ili,,'t°'b Herzen lu r sich einzunehmen, wie seiner erlauchten 
M . ">ird Verehrung und Liebe des Volkes entgegenge- 

Nch in ihrer hoheitsvollen und doch so echt 
P.^.">u»h zeigt, so wird auch der Eindruck der gemin- 

^ ^ i te n  beider Dtajestäten auf die elsaß-loth- 
i> ixs-,,^"ug ein wirkungsvoller se in : h ier, wie überall 

m '" R  die Herzen des Volkes im Fluge erobern,
k,« ' wertz immer grollendes G em üth wird zur Versöhnung 

^  S o  werde» die T age, welche unser Kaiser- 
!,./Mt ^ c h s la n d e n  Zllbringl, jedenfalls dazu beitragen, 

Deutschland losgerissene Land demselben auch 
"  so nahe zu bringen, wie es äußerlich nun  fast 

N^schast nieder dem Reiche angehört, so daß seine Be- 
»»>, r., 'b unlösliche Zugehörigkeit zu Kaiser und Reich 

"endig bekennt!

i j - ^ ^ tu n g e n  zum* Einfänge des K aiserpaares in  
>e ° pkanat ?  Tausende von Händen in diesen T agen  sich regen 

s>i, i>a§ denn die wunderschöne S ta d t  in  einem Kleide, 
>, Ehrwürdige M ünster seit langem nicht gesehen hat. 

^  sei - / "  deutschen Reiches grüßen das Auge S ch ritt für
) l> i /^ I> r /^ ^ ß  sie zur V erzierung der H äuser, der geschmück­

t e  Vem B au ern  schmücken. G anz Elsaß durchzieht 
. EPuig über den Besuch des Kaisers. D ie S tra ß e n

> , ^k»n/,s""d auf dem Antlitz der Heimischen und Fremden 
( > »  v /^ " '» g  und Freude. S tündlich  langen Tausende 

° die S ta d t  ihre Gäste zu fassen. Namentlich
evolkerung herbeigeströmt, um  den Kaiser zu

V°rder<?-->-,̂ >»er,  ̂ ^ '"sahrtshalle  des Bahnhofes p rangt ein mächti- 
,,,'s t d'gg " Reichsadler in seinem Felde tragend, am Aus- 

^ D e i c h s , v a p p c n  in riesenhafter A usführung an- 
^ill,'^e,va,,V Halle und Bahnhofsplatz sind in einen T annen - 
Hr L, "»ici, : / ^w orden. Trium phbogen m it den Inschriften: 

. D?- ^ ira ß b u rg !"  —  „H eil dem K aise rpaar!" führen 
asten / r .  g bis zum P alaste  ist durch Tausende von 

TZ!«, , von deren vergoldeten Spitzen schmarz- 
^ e i^ d e n  , / /  im W inde flatler». I n  halber Höhe ist das 
V s  ^diireM ^ » i  W appen von S tra ß b u rg  vereint angebracht 
^  ^  umgeben von Fahnen-Rosetteu. Diese tragen

hier? s i ,? /^ ^ ^ rb e n , die Farben  des E lsaß und von S tra ß -  
' "  e> > ^bekanntlich  roth-weiß. Am A nsgange der Küß

»> öbl,r» """voll ausgeführte Ehrenpforte mit dem W appen
»̂>> de,,

 ̂ tl.i^UnknÄ^Meiu prächtigen V orbereitungen ist nam ent- 
>k, Ausschmückung der Reichspost (ein  "Neubau),
"sHecicd.' T heaters, des Landesausschußpalastes und

Äu ^Usxg ^  Ausschmückung der Reichspost (ein  "Neubau), 
' / e s  T heaters, des Landesausschußpalastes und 

'Ulster , E )u erw ähnen, auch sei die Ehrenpforte vor 
"cht vergessen. V or dem Artilleriedepot sind

.. Kaideröslein.
!ttgs ^ u f e m i a  G r ä s in  B a lle s tre m .

^  aj„/' djx (öO. Fortsetzung.)
i?sie^ ÄZn« ^ " " i 'ie ic h  geworden w ar, verbeugte sich leicht 
/^>k?"öte > > ,,» ? "  B an  der Lohe bezweckte, w ar ihr unklar, 

/ich j " ' daß sie eine Gefangene w ar. Heiße T h rän en  
^  s>'k^' aU-/Uve Augen, aber sie trocknete sie rasch, denn sie 

dieses sei imm er noch besser und erträglicher 
^  der letzten Wochen und die Aussicht, B aro n

> '  p « c h " './" .w e rd e n .
k lg„a (hre Koffer und schrieb an F ra u  von Hoch- 

Zelt zum ersten M a l w ieder:
/  »h/uchljjss. "barkeit, nicht ein kränkendes Vergessen ließ mich 
kVerr^se kn,?' '" ^ n e  verehrte F reund in , nein, o nein! —  

" vvg Ih n e n  nicht mehr schreiben und die B ra u t 
«/!' k/ 'si der v d" Eam sich selbst allzu verächtlich dazu vor.

gebrochen und ich bin wieder ich selbst, 
)?>> j,' ist. nn. wie ein Schalten auf m einer S eele  zurück- 

setzten N- schwerer, entsetzlicher T ra u m  liegt das 
^ilt>, tbw OM " hinter n lir m it seinen Schmerzen und 

» y eure V erirrung  w ar 's , daß ich einem M anne,
tödtlich beleidigt hatte, meine H and reichte, 

/  e j> ,s / '/"  s>es I r r s in n s ,  des S to lzes , des Trotzes —  
jdn.chss'urer Augenblick. N un aber ist's überwunden 

tzi?Se? "tze. der V ater mich wieder sein H aideröslein
ss >»Nt, wen,.'«" '"u r ein schwerer S ie g , aber ich habe ihn 

^ k ° ,  °s»'e tz„??ch H erzblut gekostet hat —  aber welcher 
k >  wem Ü b «  gew onnen? - 
ti/sk te Rose aufsuchte, übernahm  die Besorgung des
V  sie  ̂ n ° .,,^ "u  von Hochfelden noch erzählte, wie der 

lht  ̂ sollte di ^ u r  über ihr kühles Wasserbad schwieg
^  ^ " e r i i , , ^ " " d e  nicht ängstigen, dagegen sprach sie

de!^o Rose zu einem S paziergang  aufforderte, w ar 
'Eiben abgelehnt zu sehen.

zwischen tannengrünem  Schmuck Hunderte von französischen 
Kürassen und Lanzen malerisch angebracht, während eine Reihe 
von eroberten K anonen im T annendunkel stehen. V or dein 
Kaiserpalaste sind große m it roth-weißen Farben  auögeschlagene 
T ribü ne»  fü r elsässische Laudmädchen aufgeschlagen, von 
denen zwei dem erlauchten Kaiserpaare einen duftigen S tra u ß  
überreichen werden. Ansprachen sollen nicht stattfinden. B e­
zaubernd in ihrer w ürdigen Ausschmückung zum Empfange des 
K aiserpaares wirken das Vestibül und T reppenhaus des P a ­
lastes.

D ie Kaiserliche P fa lz , welche zum ersten M al ein deutsches 
K aiserpaar beherbergt, ist der M ittelpunkt der Aufmerksamkeit 
der Bevölkerung S traß b u rg s . E in  N undgang durch die kaiser­
lichen Gemächer zeigte, daß die innere E inrichtung auch in all 
den kleinsten D eta ils , welche ein H aus wohnlich machen, in  der 
vollkommensten Weise durchgeführt ist. D er G arten , welcher 
den B a u  umzieht, ist m it vielem Geschmack vom städtischen 
O bergärtner Kuntz hergerichtet. B eim  E ingang  in  das Vestibül 
befinden sich links die R äum e fü r die Hofdamen der Kaiserin, 
rechts die des Hofmarschallamts. D ie prachtvoll ausgeführte 
H aupttreppe, welche vom Vestibül in das Hauptgeschoß führt, 
zeigt sehr geschmackvollen Blumenschmuck. Von der R am pe herab 
über die S tufencascaden hängen Schlinggewächse, vom großen 
P ostam t winken prächtige P a lm en  herab. Am Treppengeländer 
sind an  jeder der vier S e iten  je zwei neue S teinkandelaber m it 
reicher Vergoldung angebracht.

-i- -l-

Unter K anonendonner und Glockengeläut sind am M ontag 
Nachmittag 5'/< Uhr I h r e  M ajestäten der Kaiser und die 
Kaiserin m it dem Großherzog von B aden, dein Generalstabschef 
G rafen  W aldersee und dem Kriegsminister Verdi) du V ernois 
auf dem Hauptbahnhofe zu S tra ß b u rg  eingetroffen. H ier wurden 
sie vom S ta tth a lte r  der Reichslande Fürsten Hohenlohe und 
dessen F am ilie , dem S taa tssekre tär von Puttkam m er, dem B e­
zirkspräsidenten von S tichauer und dem B ürgerm eister Back 
empfangen. D ie G em ahlin des S ta tth a lte rs  und dessen Tochter, 
Prinzessin Elisabeth, überreichten den M ajestäten B lum ensträuße. 
D er Kaiser schritt die F ro n t der au s Sachsen und W ürttem - 
bergern gebildeten Ehrenkompagnie ab, w orauf die M ajestäten 
nach dem neuen Kaiserpalast fuhren. Auf dem Wege dorthin 
bildeten 80 Vereine mit 4 0 0 0  M itgliedern , die Schulen und 
die Feuerw ehr S p a lie r . H in ter demselben drängte sich eine nach 
Zehntausenden zählende M enge, deren Ju b e lru f  den Kaiserlichen 
W agen bis zum P alaste  begleitete. D ie M ajestäten w aren sicht­
lich erfreut von dem ihnen bereiteten enthusiastischen Empfange. 
I n  der Nähe des P alastes , auf dem Broglieplatz, nahm en der 
Kaiser und die Kaiserin die B egrüßungen der dort versamm el­
ten Bürgerm eister aus dem ganzen E lsaß, von 4 0 0  B au er­
mädchen in  Landestracht, sowie der S tudentenschaft der Kaiser 
W ilhelm s-U niversität entgegen.

I m  P a la s t fand a lsdann  die Vorstellung der Spitzen der 
M ilitä r-  und Civilbehörden, des S ta a ts ra th s , des L andesaus­
schusses, der M itglieder des B ezirksraths und des G em einderaths 
statt. Abends empfing I .  M . die Kaiserin D eputationen der 
D am en. S p ä te r  fand großer Zapfenstreich statt, welcher g län ­
zend verlief. W ährend desselben erschienen Ih re  M ajestäten der

„Ich  habe A rrest", sagte Rose lachend.
„ D a ra n  würde ich mich nicht kehren", meinte C aro la  achsel- 

zuckend.
„Ich  habe schon genug T rub e l verursacht", cntgegnete Rose, 

„ich würde durch Widersetzlichkeit n u r noch mehr Aergerniß be­
reiten".

C aro la  m urm elte etw as vor sich hin und verließ das Z im ­
m er, sichtlich geärgert über ihrer T a n te  despotisches Regim ent.

Am "Nachmittage tra t  J o h n  V an  der Lohe ungemeldet bei 
seiner M utte r ein. E r w ar soeben erst von einem langen R itt  
heimgekehrt und fand das H au s im T rub e l vor, durcheilt von 
geschäftigen D ienern  und packenden Zofen.

„Ah, Jo h n  bist D u  endlich zurück?" rief ihm die Kommerzien- 
rä th in  entgegen, welche gerade ihre Schmucketuis und Spitzen 
verpackte.

„Ich  hatte Geschäfte", erwiderte er und setzte h in zu : „Aber 
w as soll das bedeuten, M u tte r?  Ich sehe, D u  packst!"

„ J a ,  ich muß morgen nach der S ta d t  zurück, Jo h n . D ie 
Königin beruft den V orstand des F rauenvereins zu einer 
Sitzung in 's  Schloß und da darf ich a ls  P räsiden tin  nicht fehlen, 
dorr liegt das Schreiben, wenn D u  es lesen willst —  es kam 
heut früh a n " .

„N un , D u  kehrst doch nachher wieder nach Eichberg zurück?" 
fragte er befremdet.

„ N  —  ein — "  cntgegnete die Kommerzienräthin gedehnt, 
„ e s  lohnt nicht mehr des Packens —  es wird ja doch schon 
Herbst".

„ S o n st liebtest D u  es gerade, denselben hier zu verleben".
„ D a s viele Umziehen greift mich an. Ich  werde die S ta d t 

nicht mehr verlassen".
V an  der Lohe tra t a n 's  Fenster und sah eine Zeit lang 

schweigend hinaus.
„H a t H ahn sich bei D ir  empfohlen, M u tte r? "  fragte er 

nach einer W eile.

Kaiser und die Kaiserin wiederholt am  Fenster, wo ihnen die 
M enge stürmische O vationen brachte. Gestern M orgen fuhr der 
Kaiser mit dem Großherzog von B aden  zur P arad e . E ine zahl­
lose Menschenmnsse, welche schon seit dem M orgengrauen  auf 
das Paradefeld  hinausgezogen w ar, wohnte dem militärischen 
Schauspiel bei. D er Kaiser hatte die P arad eun ifo rm  der G ardes 
du C orps angelegt. D er blinkende K üraß und der leuchtende 
S tah lhelm  m it dem fliegenden Adler kleiden den M onarchen 
vortrefflich, das empfanden auch die S tra ß b u rg e r , die ihre B e­
geisterung, den mächtigen Eindruck, den die P erson  des Kaisers 
auf sie machte, durch jauchzende Z uru fe  ausdrückten. Nicht 
m inder herzlich wurde die Kaiserin bei der F ah rt nach dem 
Paradcfelde begrüßt. B ei ihrer Ankunft auf dem P olygon , dem 
Paradeplatz, wurden die M ajestäten von dem S ta tth a lte r  Fürsten 
Hohenlohe begrüßt. A lsdann bestieg der Kaiser einen pracht­
vollen Fuchs und ritt m it einem der glänzendsten Gefolge, welche 
S tra ß b u rg  gesehen hat, die F ron ten  der R egim enter ab. D ie 
P a rad e  kommandirte der G enerallieutenant Kühne, der vordem 
D irektor im M ilitär-O ekonom ie-D epartem ent des K riegsm ini­
steriums war. D as I. Treffen befehligte G eneralm ajor von 
Goetze, das 2. Treffe» G eneralm ajor von K le ist.' U nter herr­
lichem W etter erfolgte der Vorbeimarsch der T rup pen , deren 
H altung  der Kaiser m it Kennerblick beobachtete und in hervor­
ragender Weise belobte. An der Spitze der Fahuenkompagnie 
kehrte der Kaiser in die S ta d t  zurück. Abends fand beim 
kaiserlichen S ta tth a lte r  Fürsten Hohenlohe ein größeres D in er, 
später die große Festlichkeit der S ta d t  S tra ß b u rg  im S ta d t­
hause statt. Gestern Nachmittag w ar bei den Kaiserlichen M aje­
stäten große G alatafel. Nach Aufhebung der T afe l erfolgte 
dann die H uldigung sämmtlicher Vereine der S ta d t  vor' dem 
Kaiserpalaste und darauf das großartige Schauspiel der M ünster­
beleuchtung. Am F reitag  V orm ittag  verläßt das K aiserpaar 
S tra ß b u rg  und begiebt sich nach Metz, woselbst im  Bezirks­
präsidium  W ohnung genommen wird. I n  Metz verbleiben die 
M ajestäten n u r bis zum Abend desselben T ag es , um  nach M ünster 
weiterzureisen, woselbst die Ankunft S onnabend  V orm ittag  er­
folgen dürfte.

Aokitische Tagesschau.
D ie W o h l t h a t e n d e r a r b e i t e r f r e u n d l i c h e n G e s e t z -  

g e b u n g ,  welche trotz aller oppositionellen Verdunkelungsbestre­
bungen im m er deutlicher hervortre ten , machen den A gitatoren 
sozialdemokratischen Schlages viel Kopfzerbrechens. S o  hat be­
sonders der kürzlich vorgekommene F all, in  welchem der W ittw e 
und den Kindern eines auf einem B a u  in Steglitz verunglückten 
M au re rs  die ansehnliche R ente von 631 Mk. 80  P f . seitens 
der Baugemerksgenossenschaft anstandslos gewährt worden, nicht 
n u r die Aufmerksamkeit der gesammten Presse gefunden, sondern 
wie m an jetzt au s verschiedenen Anzeichen erkannt, auch in  den 
Kreisen der arbeitenden Bevölkerung den Eindruck nicht verfehlt. 
D enn  die betreffende A rbeiterfam ilie w ürde ohne das neuere 
Unfallgesetz nichts erhalten haben, da der Verunglückte, wenn 
auch nicht absichtlich, so doch durch Ungeschicklichkeit den Unfall 
m it herbeigeführt hatte, so daß nach dem früheren Haftpflicht­
gesetz "Niemand zur Entschädigung verpflichtet gewesen wäre. Als» 
ist das Unfallversicherungsgesetz eine W ohlthat fü r den A rbeiter

„Ich  habe ihn nicht angenom m en".
„ D a s freut mich. Ich  w ar zu diesem M om ent ausgelitten . 

D er Bursche hat hat sich auch über diesen M angel an  B edauern  
über seine Abreise nicht beklagt und sich sehr still auf französisch 
empfohlen. Ich  hoffe, ihm nie wieder zu begegnen".

„Ich  verstehe Dich nicht, J o h n " , rief die Kommerzienräthin 
gereizt aus. „W enn ich mich nicht von dein gestrigen S kandal 
so sehr angegriffen gefühlt hätte, so hätte ich dem B aro n  sicher 
mein Lebewohl gesagt und mein B edauern  ausgedrückt, daß ihm 
in  meinem Hause dergleichen begegnen m ußte!"

„ S o  weichen unsre Ansichten to ta l auseinander, M utter. 
W enn H err von H ahn nicht freiwillig gegangen wäre, so hätte 
ich ihn au s m e i n e m  Hause hinausgew orfen".

„D u  scherzest, J o h n !"
„G anz und gar nicht, M u tte r!"
F ra u  V an  der Lohe rang nach Athem.
„"Nun, wenn D u  so difficil bist in der A usw ahl D einer 

H ausgenossen", sagte sie erregt, „so weise zuerst jenes Geschöpf 
von D einer Schwelle, das schuld ist an  dem gestrigen S kandal. 
Ich  habe fü r dies undankbare Mädchen gesorgt, und sie vergilt 
u n s  unsre G üte mit dergleichen A u ftritten !"

„D u  irrst, M u tte r" , entgegnete B au  der Lohe ruhig. „ W ir  
haben durchaus kein Recht, die Gefühle des F rä u le in  von F els 
zu zwingen oder zu tadeln. W enn sie den erbärmlichen Burschen, 
der ihr J a w o r t  durch D r o h u n g e n  erzwäng, noch im letzten 
Augenblick von sich wies, so ist das nicht unsre Sache —  der 
menschliche Geist läßt sich nicht unterjochen. D aß  sich H ahn 
aber soweit vergaß und in  seiner blinden W uth das arm e 
Mädchen in den S e e  w arf, das dürfen w ir ihm nicht vergeben, 
diese brutale T h a t verdient die höchste V erachtung!"

„W ahrhaftig , D u  plaidirst sehr beredtsam für jenes Geschöpf", 
rief die Kommerzienräthin erbittert. „ I h r  unmeibliches B etragen 
hat einen A nw alt in  meinen, S ohne  —  sehr gut, ii, der T h a t" .

„ Ic h  werde immer die P a r te i  der ungerecht V erdam m ten 
nehmen, M u tte r!  Ich  begreife es n u r  nicht, wie D ein  sonst so



—  sagt der gesunde Menschenverstand. D ie sozialdemokratischen 
Hetzer aber dürfen natürlich das Gefühl der Dankbarkeit und 
Zufriedenheit m it den Leistungen der sozialen Reform nicht 
aufkommen lassen. Es wird daher den Betreffenden nach Z u ­
billigung der Rente sofort klar gemacht, daß noch vielmehr zu 
bekommen gewesen sei; mau müsse sich an das Schiedsgericht 
wenden. Wenn dabei auch nichts herauskommt, so ist doch 
wieder das Gefühl der Bitterkeit, ein Stachel der Unzufrieden­
heit geschaffen worden, und damit ist ja der Zweck erreicht. S o  
schürt die Sozialdemokratie gegen alle schon ausgeführten und 
noch geplanten Maßnahmen, und so lange solches Schüren noch 
gestattet ist, kann von einer Ausgleichung der sozialen Gegen­
sätze und von einem sozialen Frieden nicht die Rede sein.

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  c itirt einen angeblich offi­
ziösen A r t i k e l  des „Hamb. K o rr." , wonach der Z a r e n b e s u c h  
fü r die Friedensfrage als gleichgiltig dargestellt w ird. D ie A n­
näherung Deutschlands an England werde vielfach unterschätzt. 
Diese, längst vorbereitet, sei bei der Anwesenheit des Kaisers in  
England perfekt geworden. Der Zeitabschnitt einer inaktiven 
auswärtigen P o litik  erscheine fü r England abgeschlossen, minde­
stens während des M inisterium s S a lisbury . Durch den Besuch 
Franz Josefs wurde eine früher nicht immer bestehende E in- 
müthigkeit gegenüber Rußland hergestellt.

Nach einer Meldung des „Reuterschen Bureaus" ist M  a- 
l i e t o a  m it anderen Häuptlingen an Bord des Kanonenboots 
„W o lf"  auf Samoa angekommen. D ie Eingeborenen empfin­
gen M alietoa aufs herzlichste und hißten sogleich seine alte 
Standarte. Auch Mataafa begrüßte ihn aufs freundlichste. 
Konsul S tübel theilte dem Angekommenen m it, daß er nun­
mehr vollständig fre i sei. Nach derselben Meldung ist die Ernte 
auf Samoa gut ausgefallen und sind die Befürchtungen einer 
Hungersnoth unbegründet.

Trotz der wiederholten Mißerfolge lassen die deutschfrei­
sinnigen B lä tte r, wie „Voss. Z tg ." und „B e rl. T g b l." , nicht ab, 
über London Nachrichten aus O s t a f r i k a  zu beziehen, welche 
selbstverständlich die deutsche Handlungsweise stets im  schlechte­
sten Lichte erscheinen lassen. D ie neueste dieser deutschfeindlichen 
Kundgebungen, welche die beiden genannten B lä tte r m it Be­
hagen weiter verbreiten, ist die von einem drohenden Zerw ürf­
nisse zwischen dem S u lta n  von Sansibar und der deutsch-ostafrikani- 
schen Gesellschaft. Der Grund hierzu soll das Zollabkommen 
sein. Nach dem Vertrage, welchen die deutsch-ostafrikanische Ge­
sellschaft seiner Ze it m it dem S u lta n  von Sansibar geschlossen 
hat, behält sie von den im  Namen des S u ltans  erhobenen 
Zöllen zunächst den Jahresbetrag von 250 000 Mk. und sodann 
von dem überschießenden Betrag eine Provision von 5 pCt. 
zurück. Nach dem Ergebniß des ersten Verwaltungsjahres sollte 
dem Vertrage zufolge alsdann die Pachtsumme fü r die nächste 
Z e it des Vertragsverhältnisses bemessen werden. D a das erste 
Jah r seit dem E in tr it t  der Gesellschaft in  ihre Rechte verstrichen 
ist, und zwar unter Umständen, die bei Abschluß des Vertrages 
Niemand vorausgesetzt hat, so entsteht die Frage, wie es m it 
der Bestimmung über die endgiltige Bemessung der Pachtsumme 
gehalten werden soll. N un w ird aber der „T im e s " aus S a n ­
sibar berichtet, daß die Einnahmen längs der deutschen Küsten- 
lin ie  im verflossene!, Jahre infolge der Unruhen nur 2*/^ Laks 
Rupien betrügen (1 Lak Rupien — 200 000 Mk., oder da die 
Rupien jetzt schlecht im  Kurse stehe», ca. 130 000 Mk.). I n ­
folge der Ruhestörungen empfing der S u lta n  nur 1 '/ ,  Laks netto 
von den Deutschen, welche jetzt verlangen, diese Summe solle die 
Grundlage fü r die Zahlungen der nächsten drei Jahre bilden. 
Dies würde nach anderer M einung eine große Ungerechtigkeit 
gegen den S u lta n  bedeuten, da Sayd Vargasch vor zwei Jahren 
sogar zwölf Laks Rupien ablehnte.

D er R ü c k t r i t t  des österreichischen Botschafters am B er­
liner Hofe Grafen S z e c h e n p i ,  den dieser Tage Wiener 
B lä tte r in  Aussicht stellten, ist vorerst nicht zu erwarten.

W ie es heißt, hat die f r a n z ö s i s c h e  P r e s s e  von der 
Regierung die Parole erhalten, während des Aufenthalts des 
Kaisers in  deu Reichslanden sich jeder Polemik betreffs Elsaß- 
Lothringens zu enthalten.

ausgeprägtes Gerechtigkeitsgefühl Dich diesnml so irre  führen 
kann !"

Wieder war es eine Zeitlang still im  Zimmer. F rau Van 
der Lohe schritt rastlos auf und nieder, nu r zuweilen einen 
Blick auf ihren Sohn werfend, oder an einem flüchtigen Salze 
riechend, wie um ihre Nerven zu stärken. Endlich tra t sie dicht 
an ihn heran und legte ihre Hand auf seinen Arm.

„J o h n " ,  sagte sie gepreßt, „hast D u  ihren Entschluß be­
einflußt ?"

R o in".
„J o h n  —  und — "  fuhr sie fast bittend fort, „u n d  —  

nicht wahr —  D u —  D u denkst nicht an sie?"
„W ie  soll ich das verstehen, M u tte r? "
„ Ic h  meine — o John, D u  weißt es sehr g u t!"
Van der Lohe strich m it der Hand über seine S t irn  und 

sagte dann fest:
„M u tte r , ich hoffe. D u  wirst Rose Fels zu Hochfeldens 

zurückkehren lassen, D u  weißt sehr wohl, daß das Glück meines 
Lebens an ih r hängt und es schickt sich nicht, daß ich in  meinem 
Hause, wo sie eine bezahlte S tellung einnimmt, um sie werbe".

D ie Kommerzienräthin tra t blaßwerdeud zurück.
„Rose Fels bleibt bei m ir " ,  sagte sie hart, „und nimmer 

willige ich in  eine Verbindung m it ihr. Eh' Egon Fels' Tochter 
meines Sohnes Weib w ird , eh' soll diese meine Zunge fü r ewig 
verstummen und diese meine Hand sich nicht mehr rühren können, 
um dich von ih r zu trennen — "

„M u tte r , D u  lästerst", sagte Van der Lohe ernst.
„S e i es", entgegnete sie trotzig, „w ir  wollen sehen, wer 

seinen W illen behält. D u  oder ich! Ich verwünsche die Stunde, 
welche dieses Mädchen in  mein Haus führte, und wenn ich H im ­
mel und Erde in  Bewegung setzte sollte —  ich bin zu dem Aerg- 
sten fähig. Das bedenke!"

„S o  war diese projectirte Verbindung m it Hahn auch D ein 
Werk, M n ttte r? "

„N ein . E r warb um sie ohne mein Zuthun. S ie  nahm 
seine Hand, weil sie m it schlauer. Berechnug erwog, daß — "

„H a lt ein M u tte r! M an hatte ih r gesagt, daß ich ein 
freches S p ie l m it ih r getrieben und bereits verlobt sei. W er 
diesen zwingenden Coup ausgeführt, wage ich nicht zu untersuchen. 
Jedenfalls war es das Niederschmetternde dieser Lüge, was das 
arme, zu Tode gepeinigte Geschöpf jenem Burschen zuführte.

Kard inal L a v i g e r i e  hat einem Redakteur des „F ig a ro " 
erklärt, der wahre Grund der Aufhebung des Antiskaverei-Kon- 
gresses habe darin bestanden, daß die Deutschen, Engländer und 
Belgier in  unverhältnißmüßig großer Zahl auf dem Kongreß 
vertreten gewesen wären, während ihm von Frankreich nu r vier 
Herren beigewohnt haben würden. Unter solchen Umständen sei 
ein Kongreß unmöglich gewesen, da Frankreich, das so große 
Interessen in  Afrika habe, durch die Stimmenmehrheit der an­
deren Nationen erdrückt worden wäre.

E iner Meldung aus A a lta  zufolge verschob K ö n i g i n  Na-  
t a l i e  Krankheit halber ihre Reise auf unbestimmte Zeit. Aus 
Belgrad kommt die M itthe ilung , daß die Königin Natalie über­
haupt auf die Reise nach Belgrad verzichtete.

Der „Agenzia S te fa n i"  w ird  aus M a s s o w a h  von 
gestern gemeldet: „R as A lu la  drang am 12. d. M . bis Godo- 
felassi vor, wurde jedoch von den unter M a jo r D im ajo stehen­
den Truppen genöthigt, sich bis jenseits des Belesa - Flusses 
zurückzuziehen. M a jo r D im ajo kehrte von Asmara zurück. D ie 
von Ras A lu la  angeknüpften Friedensverhandlungeu sind vom 
General Baldissera zurückgewiesen worden.

E in  Privattelegramm der „Hamburgischen Börseuhalle" 
aus Barbados vom 19. August meldet, die Städte Aux Cayeö, 
Jeremie und Jacmel auf H a y t i  Hütten sich fü r die Sache des 
Nordens erklärt und fü r dieselbe die Waffen ergriffen. Der 
Regierung des Generals Lögitime sei dadurch jede Aussicht aus 
Erfo lg genommen.

Deutsches Weich.
B erlin , 21. August 1889.

—  S . ' M . der Kaiser w ird  in  Metz im Auftrage des 
Königs der Niederlande von dem luxemburgischen Staatsm inister 
Eyschen begrüßt werden.

—  Von einer bevorstehenden Verlobung der Prinzessin 
Margarethe von Preußen, jüngsten Schwester unseres Kaisers, 
m it dem Erbprinzen von Nassau ist in  hiesigen Hofkreisen abso­
lu t nichts bekannt.

—  D ie Nachricht von der Verlobung der Prinzessin V icto ria  
von Wales m it dem Erbprinzen Hohenlohe - Langenburg w ird  
vom „Schwäb. M e rku r" als müßige Erfindung bezeichnet.

—  Dem Könige von Sachsen ist eine von 000 Unter­
schriften bedeckte P e tition  um Begnadigung des Musikdirektors 
Trenkler überreicht worden. D er letztere war wegen unbefugter 
Annahme von Geschenken zu Festungsstrase veruriheilt.

—  D er Leibarzt des Kaisers von Rußland, Professor 
D r. Botkin, ist heute in  B e rlin  eingetroffen.

—  Der Finauzminister kündigte folgende Schuldverschrei­
bungen : vierprozentige P rio ritä ts  - Obligationen der Vergisch- 
Märkischen Eisenbahn 5. Serie erster und zweiter Emission vom 
24. März 1863 und vom 24. Oktober 1864, sowie vierprozen- 
tige Nordbahn-Prioritäts-Obligationen vom 16. A p ril 1868 und 
28. A p r il 1880 zum Umtausch gegen ^/yprozenüge S taats- 
schuldverschreibungen. D ie umzutauschenden Schuldverschreibun­
gen verbleiben den Inhabern m it dem bisherigen Ziusanspruch 
bis zum 1. J u l i  1890 zur Konvertirung. Ferner sind gekün­
digt : B e rlin  - S te ttiner zweiter und sechster Emission, B erlin - 
Hamburger d ritte r Emission, Verlin -Anha lte r Uitoro 6.

—  V o r einigen Tagen lief die M itthe ilung durch die 
Zeitungen, daß W ißm ann beabsichtigen solle, eine 'Kavallerie- 
Truppe zu schaffen, um den Feind nach dem In n e rn  verfolgen 
zu können, und zugleich den Versuch zu machen, das Pferd an 
der ostafrikanischeu Küste zu ncclimatisiren. Zugleich war gesagt 
worden, daß das javanische Pferd sich leichter acclimatisiren 
werde, als ein anderes. E in  solcher P lan  hat aber, wie die 
„B .  Z ."  schreibt, ernsthaft nicht bestehen können, nachdem es sich 
früher herausgestellt- hat, daß sich nur ein geringer Prozentsatz 
von eingeführten Pferden acclimatisirt, während der größere 
The il nach längerer oder kürzerer Ze it verloren geht. Ehe man 
sich also zu dem sehr kostspieligen und zweifelhaften Experiment 
entschließen würde, aus Java Pferde einzuführen, würde es sich 
vielleicht empfehlen, aus Südafrika diejenigen Thiere, welche 
die Seuche überstanden haben und als „eingesalzen" einen

M an hatte ferner sehr geschickt meine Abwesenheit gewählt, um 
m it frecher Hand meinen Angelegenheiten nachzuspüren und 
ein wenig Vorsehung zu spielen!"

Frau Van der Lohe stützte sich schwer auf den Tisch vor 
ih r auf.

„D u  wirst nie daran denken, Jo h n ", sagte sie tonlos „e in  
Mädchen heimführen zu wollen, das sich m it einem Andern am 
A lta r stehend benommen hat, wie Rose Fels".

„Doch M utte r. Rose Fels hat recht gehandelt, daß sie sich 
in  die ih r aufgedrängten Ketten nicht schmieden ließ. Ich weiß 
nicht, ob an ih r oder m ir abscheulicher gehandelt wurde, durch 
die niedere In tr ig u e , die gegen mich gespielt w urde!"

„A be r John, siehst D u  denn nicht ein, daß Rose Fels 
schlau berechnend lieber Deine schwerer wiegende Hand vorzieht, 
als die bedeutend leichtere des B a ro n s? O, ich habe sie erkannt! 
S ie  kam hierher um deu reichen Goldfisch zu ködern!"

Van der Lohe schüttelte heftig den Kopf.
„M u tte r , das Verläumden steht D ir  nicht a n ! D ie  Augen 

von Rose Fels lügen nicht, ih r reines Herz, ihre klare Seele 
weiß nichts von Berechnung. Dergleichen Künste sind Olga 
von W illm er geläufiger."

„J o h n , ich v e r l a n g e ,  daß D u  diesem Mädchen entsagst."
„N iem a ls , so lange meine Hoffnung, sie dereinst mein 

nennen zu können, in m ir nicht erstirbt".
„ S o  geh'", sagte die Kommerzienräthin hart, „ w ir  haben 

einander nichts mehr zu sagen. Versuch' es, sie zum A lta r zu 
führen ohne meine E inw illigung, D u  kannst es nicht, denn ich 
werde es verhindern".

„D u  wirst anderen S innes werden, M u tte r" .
„N iem als, sage ich D ir !  D ie W elt kann eher unter­

gehen, ehe es m ir möglich würde, Rose Fels meine Tochter zu 
nennen".

„D ie  Ze it m ildert, M u tte r ! Jene alten Geschichten sind 
zu plötzlich an Dich herangetreten, D u  wirst später m ilder denken. 
S o ll denn den alte Haß erst unter der Erde enden?"

„N u r  unter der E rde", sagte F rau Van der Lohe heftig.
John entfernte sich traurig. H ier war vor der Hand nichts 

zu thun. Feindliche Legionen, Widersacher, Widerwärtigkeiten 
—  all' dies ist leichter zu besiegen und zu bekämpfen, als ein 
durch Generationen vererbter, langgenährter Haß und Vor- 
urtheile. (Fortsetzung folgt.)

gewissen R u f besitzen, nach Ostasrika z u - - - .
Inse l Sansibar halten sich die Pferde übrigens Ml>> ^  
an der Küste, und auf den Lockebenen >»^^ v

Äu! d"
b n n g t"^ r ,

an der Küste, und auf den Hochebenen 
sie über 5000 Fuß sich erheben, w ird sogar 
sein. Ehre»

München, 21. August. An dem Galadiner 
Schahs nahmen sämmtliche Prinzen lindPrinzesl' 
liehen Hauses, die Staatswürdenträger, die Gener 
Bürgermeister The il. Der Prinzregent brachte e»> , „ui
auf den Schah aus; letzterer antwortete und sArt " 
W ohl des königlichen Hauses. Mittwoch Vor»»
Schah nach Chiemsee und Salzburg.

Ausland.
D er auf denWien, 20. August. D er auf den ungarff ^ 

eingeführte Zonentarif hat in  den ersten zwei Wo i ^ 
fa ll der Einnahmen in  die Höhe von 152 696 O
Steigerung des Verkehres um 17pC t. ergeben.

Wien, 21. August. D er Kaiser tr if f t  a»> 
den galizischen Manövern in  Krakau ein. i,
und General von Doepfner sind vom Kaiser ,,„d 
Schah von Persien bis nach Salzburg entgegen^"' 
selben nach W ien zu begleiten. , , . der

Wien, 21. August. Von dem Attachö ^  , K>l»»
deutschen Botschaft, v. Kap-Herr, wurde am ^
tage des Kronprinzen Rudolf im  Auftrage E „„c»  
Kaisers W ilhelm  ein großer prächtiger Kranz, "" ''.-„e r Is ^ ,  
Lorbeer- und Palmeublüttern bestehend und 
weißen Schleife verziert, am Sarge des Kronp ^
Kapuziuergruft niedergelegt. Rutt"» dsk

London, 21. August. Dem „Reuter'schrn "  ,„M t-,.„, 
aus V icto ria  (Hauptstadt der Inse l Vancouver) A- ,̂ -jka» 
der Kapitän eines gestern dort eiugetroffeiu'N ^
Schooners berichtet habe, amerikanische Zollku Hod 
englischen Schiffe „P a th finde r" und „M in n ie  ^
fanges in  der Behringsbai gekapert und eine An; ,
englischen Schiffen durchsucht. Ehest^A

Petersburg, 20. August. Der frühere . ^florl „
des „G o lo s " Krajewski ist in  der vergangnen ^  tzeol" ^  ^'i 

Petersburg, 21. August E in nach dc>» ^ ^
russisches Kriegsschiff hat deu Befehl erhalten, 
scheu Cousul in  Kanea zur Verfügung zu stelle"- h-i« 

Konstantinopel, 19. August. Schakir
ausschreitendcn Mohamcdaner entwaffne» laße"- ^>>0"

. ......ane ^Konstantinopel, 21. August. Gegen 
aus dem persischen Golfe ist eine vierzehntägige , .  ^  
geordnet. D er italienische Botschafter ist z " r " "» ^ ,, „c j» i

4

>.»« d - --:7k'-''Tarent, 21. August. Der König 
m it dem Ministerpräsidenten C risp i heute Von» 
troffen und enthusiastisch empfangen worden. M ' - H  

Ncapel, 21. August. D ie ' Gesandtschaft . ^ , ^  tze"« , 
Schoa ist vergangene Nacht au Bord des " ^ r n
hier eingetroffen. M i t  derselben ist auch der 0' .^rei!"' M  ^ 

__ li! ..................... .,^1, Nom n>e» 'Antonelli angekommen, der sofort nach Rom ^
Gesandtschaft des Königs von Schoa ging „  c»"' ^  
m ittag aus Land, wurde m it militärischen ,^.„ärti!!r':!Ml' 
und von den Vertretern des M inisters d e s l  
Präfekten, des Gemeinderaths und der A frika !" '"! 
nach Capo di M outc begleitet.

Movinzial-WaHriMen- bel-BÄ
G ollub , 20. A u g ,fl4 ^ (E rlru n k e m )''^ lm  S o""E h„sah ri x l «  

einige Herrschaften aus Russisch-Polen m it kiner schar! 
Dreweuz. Auf einer Stelle, wo der Drewenzfluß  ̂ ^  ,
macht und einen Strudel bildet, schlug der Kahn vor ,mawl uno einen ^urnoei vuoei, M ing ^ vv» . st'- /
verlor das Lebni. Auf derselben Stelle
3 Schmuggler. Diese wurden damals von 
tit.rn.-.r'ii lirib da ibre Rationalität nickt festgestelltgezogen und da ihre Rationalität nicht festgest/^
Ufer des Drewenzflusses auf preußischem Gebiete begr Aon

Argenau, 20. August. (Gewitter. Maserneplde" ^  .
mittag hatten w ir hier ein leichtes Gewitter 'Mt >
Dasselbe brachte indessen die ersehnte Temperaturano ^ '^ ^ , 1 1 ^ ' ' '
ist es wieder w arm  und belländia schön aeblieben. snld ^ist es wieder warm und beständig schön geblieben. . sind " ^  

weitere Fortschritte gemacht. Es liegen jetzt S o N '^  ist 
nch ausgeschlossen 330 Kiilder in 280 Familien. /A u c h a E  ^  

wieder 6 Kinder beerdigt. I n  dem benachbarten 
Unterricht auf Anordnung des Königl. Kreisphystuw ^hnenvk ^ ^  
da die Masern in der Familie des im Sckulhau! V
-"'sgebroäien sind. ^  .......................  ^ (G-w'lt-r-)

(*) Aus dem Kreise Culm, 21. August. > 
entluden sich über unserem Kreis mehrere heftige 
der Blitz u. A. in Kokotzlo einschlug. '

liäien Wirtschaftsgebäude als S ta ll und
vorräthen-total nieder. Bon lebendem Vich stno . r jM
und Hühner verbrannt, dagegen das todte 3 " ? ^  ist bl ^
und andere Gerüthschaften. Die E n t s t e h u n g s ' U r ^
nicht bekannt, jedoch vermuthet man Brandstiftung- p,

„-.^ouaenenBriesen. (Stiftungsfest.) Am vergangelien ^  -z Au ,,gt 
freiwillige Feuerwehr in Rehden ihr fünfzehn! 
nahmen von unserer Wehr, welche freundlichst
Hauptmanw und einige Kameraden daran TheU- . 
der Gäste und Umzüge durch die Stadt erfolg!^ 
jenigen Mitglieder, welche der Wehr seit ihrer ^ter Mstek 
es sind dies die Herren Hauptlehrer Kaspen,
Raffinski und Trompeter Maslowski, denen E .
die bronzene Medaille übergab. Gemüthliches Ben 1 Fe«e ^  ^

bildete den Schluß dieser kameradschafu? . ŝi.)sMMZMZW
"  ' '....... '------Flusse heimisck zu machen. ^ ^  »> ,i> Ah/'

; denn die Lachsforellen l>Kte , y „ I ^  
chon jetzt w ird dieser sehr ei»
»; emzelne Lachsforellen sind ^  di- A

Fisch in unserem Flusse heimisch zu machen, 
trefflich gelungen; denn die Lachsforellen h??^. 
überaus gut. Schon jetzt wird dieser sehr 
Mengen gefangen; einzelne Lachsforellen stnv " hie 
Da die Drewenz nicht schiffbar ist, ist sie ein ' . si^ a ( 
geeignetes Gewässer, und aus diesem Grunde erk ^
Fischreichthum.

Aus der Tuchler Halbe, 20. reuu«,- x " ' H l  
Branntweingenusses) gerieth ein Knecht Teuft! ^ ,̂10

^lugr-st.

diesen m it einer Forke zu Leibe. Die Arbeite .. ^ei)^  söU

wurde am letzten Sonntage in der katholisch^ ^ t ^ ,
(wo bis vor Kurzem der Staatspfarrer 
Weise begangen. Es hatten sich zu demselben e M '
über 20 Geistliche eingefunden. SoN "

Schlochau, 20. August. (Jnnungsreckte.) ^ chechl^i ,,
Marienwerder ist der hiesigen Bäcker-Innung ^hrliuS *
vom 1. Oktober d. Js . ab Nichtinnungsrneister ^

bau-) h„ii si ^nehmen dürfen.
Marienburg, 18. August, 

den Wasserpfeiler der neuen
zunächstliegt, stoßen dadurch auf bedeutende
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v ca. 7 M eter tiefe Steinschicht vorgefunden, welche augen- 
der Schließung eines ehemaligen Dammbruchs herrührt. 

,y ""g der S teine ist mit großen M ühen verknüpft, da die
r. ausrichten konnten und alle Augenblicke defekt wurden, 

l^ob.n mittelst der S teinzangen n u r  sehr langsam vorw ärts 
>en Uebelständen abzuhelfen, wird von morgen ab der 

^Uilci s ü f f ig e  Taucher Heldt, für den aus Kiel eine Taucher- 
H' in Konstruktion mit Telephonleitung verschrieben

^  >>nd , ?Eigkeit treten. Z u r möglichsten Förderung  des ganzen 
Nacktschichteli bei elektrischer Beleuchtung eingeführt, 

^ i i h ^  ^0. August. (Die hiesige Sckützengilde) beschloß gestern,
V^Est in c!<orm die von den Thorner Schützen auf dem Provinzial- 

E k j^ ? ,^an z ig  getragene Joppe nebst F ilzhut auch für die hiesige

^  20.' August..s ^0. August. (Die große Zahl der Kassenveruntreuungen) 
-N F all am hiesigen O rte wieder vermehrt. Wie die 

^  Tto^z^lahren, ist heute B orm ittag  auf Veranlassung der König- 
zu Danzig der Steuererheber B . verhaftet 

V ^ s ^ .o e r  A bführung fand noch eine Haussuchung in der Woh- 
tasteten statt. Als G rund  der Festnahme wird angegeben, 

Unregelmäßigkeiten in der V erw altung der S teu e r­
e t ,  b Nicht unbedeutende Defekte festgestellt worden sind. Wie 
V'H die m ^  A usgabejournal über das Rechnungsjahr 1886/87. 

Ä ^ u n t r e u u n g e n  sich belaufen, wird erst die Untersuchung 
eine K aution von 2100 Mk. gestellt. 

h?^>hi " ^ 8, 19 Ailgust. (Doppelehe.) I n  der heutigen S tra f-  
der Tischler H errniann W iganowski au s B erlin  

X ^ ie d ^ i  ̂ J a h r  Zuchthaus verurtheilt. Bon seiner ersten 
 ̂ !> deirathete er zum zweiten M ale, und ohne dann von

Ä a u  »j. "  geschieden zu sein, ging er auf dem S tandesam te
VsUlel !!? aeue Ehe ein.
^ ^ " g u s t .  (Kaiserliches Gnadengeschenk.) E in  hiesiges

^ ,j? /^ m e n s  Käthe Schlicker hatte sich vor einiger Zeit an 
^kAgen Bitte gewandt, ihr eine Nähmaschine als Geschenk

des s , - i s t  dem F räu le in  Schlicker in diesen Tagen ein
b z A K , .......  ' ..........................  "

-Kaisers und Königs M ajestät gerichtete Jm m ediat 
->a?dsii^^luch vom 31. M ai d. I .  haben S e . M ajestät auf

Nähmaschine als Geschenk zu be-

si dyz Inhalts Regierungspräsidenten (resp. dessen S tellvertreters)

Mai^d.^'^hab-u 
V L U u k ^ U m g  Ih n e n  eine Nähmaschitle a

. Dieselbe wird aus dem Geschäft von E. H albärth in 
^ a ß e  N r. 65a, geliefert und Ih n e n  unentgeltlich über- 

silr Maschine ist eine Gebrauchsanweisung beigefügt, 
ialls ^  uicht ausreichen, so wird Ih n e n  auf Verlangen der 

V ,  ^m er Agenten am O rte ist, durch letzteren eine
. rollen, in der H andhabung der Maschine kostenfrei er-

Königliche Regierungspräsident. I .  V .: Maubach." 
slcl?'^^-August. (Selbstmord. V erhungert.) Gestern Nach- 

7  .P  P au l G r. in seiner W ohnung m ittels
k >r̂  ^erm ^^ossen . Den G rund  zu diesem Selbstmorde scheinen 

gegeben zu haben. Der Verstorbene 
^  A m  ^  "ü a n n ; er hinterläßt F ra u  und Kinder. — Einem  hier 

zufolge sind in einem Zeitraum  von etwa 7 Ja h re n  
^ e . '  " t Jaadschütz gehörige Kinder den Hungertod
. L Ä^lne sich dieses Gerücht bestätigt, dürfte abzuw arten sein. 
.Akil^benz * sechs Kinder ist in den ersten Wochen oder M onaten 

K o rb e n . D a diese Todesfälle schließlich Aufsehen er- 
„B r. Tagebl." berichtet, eine amtliche Untersuchung 

s^onate soll, ^daß das letzte, jetzt noch
Das Kind der G. gleichfalls dem Hungertode nahe 

Lesci  ̂ r- welches zum Skelett abgemagert ist, wog 6 Psd. 
i » ? ' d a s  alles nu r Gerüchte, namentlich auch in Bezug 

genannten Fällen  Noth oder Verbrechen vor-

lG ründung  polnischer Zeitungen.) M e  hiesige 
en, sollen vom 1. Oktober ab in Posen zwei

A lk ! ^ itu n a /^ ? ^ n , die eine unter dem Titel „Gazeta N arodow a"
 ̂ andere unter dem Titel „S low ian in"  (Der S law e) 

^ A sv lv j., v letztere B latt will angeblich der polnische Rechts- 
stellen ^ e r s b u r g  ein größeres K apital den Herausgebern

(Todesfall.) Der von hier stammende 
Kaiser, welcher in B atanga in Südafrika die 

war H amburg vertrat, ist gestorben. V or nahezu
hofsnungsfreudig in die deutsche Kolonie nach 

XÜllkv aus A  nachdem er die P rü fu n g  in B erlin  vorzüglich 
Staatskosten eine Studienreise nach E ngland unter-

f o k a l e s ,  22. August 1889.
V V ' S  der » M orgen Nachmittag 5 Uhr 54 M in . trifft 
v H  s). ^ von ^^N landirende G eneral des 2. Armeekorps, G eneral 

^Nfaut.os B urg, Exzellenz, hier ein, um den Regiments- 
"Ne-Negimenter von Borcke und von der M arwitz

E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu  B r o m -  
Gitter d. J s .  um 10 vierrädrige Personenw agen

H k ?A E rte  welche die Königsberger W aggonfabrik von
van ^  oO zweiachsige doppeletagige Viehwagen ver- 
E is .^ lc h  letzteren 25 von der Aktiengesellschaft für 

>D. Ikllskjrlc. as)nmaterlal in Görlitz und 25 von der Bres- 
V t  P a ü ?  Eisenbahn-W agenbau geliefert worden sind.

a u s ? ^ * o l e )  an der russischen Grenze ist, wie der 
.V k iti» ? ; russjs,?ollub (Westpreußen) erfährt, neuerdings sehr ver-
V  S taatsangehörige, welche dort aus Russisch-Polen

' ankomnn'n, werden sofort zur Polizei geführt;
^ltk A er Z arten  haben nicht länger als auf 8 Tage Gil-

d e r  P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n . )  Die 
^  A r  iu ^^ !^^^uß ischen  Aerztekammer wird voraussichtlich 

s?vjAer ^  abgehalten werden. E s  soll in derselben
einer ärztlichen Unterstützungskasse für 

X  Dluster der für B erlin  bestehenden
P otsdam  und F rankfu rt a. O. vor.  

8es!? Über Kassen verhandelt werden. F erner soll in 
u A  werd-,, .^ ^ ü n d u n g  von (Regierungs-) Bezirksvereinen 

A d u . deren Zweck die allgemeine Pflege der S tandes-
V ' l  N"g vom ^  ^ r  S tandesorganisation auf G rund
, ist ^ 8 7 ,  namentlich auch die A nbahnung

"der wichtige F ragen  des ärztlichen Berufs- 
>!>. theilt ^  "H6 einer ärztlichen Unterstützungskasse wurde,

4 in der Vorstandssitzung der westpreußischen
1 "ni d. einstimmig beschloffen.

ü f u n g . )  D as Zeugniß zur Er- 
 ̂ ^  c^!us "u  Mädchenschulen haben in dem in B erlin
8. ' ^Ntovi» die Lehrerinnen F rls . M argarete Greger

. eil, "ö, Emile Büsch, Volly Kremin und M arga-
ö  v ^ r ? N v c h  M argarete Claassen, A nna D evrient
^ ^Us Danzig, M arie Schellwien aus Langfuhr,

K lara Scheddin aus Tempelburg, Salesskv 
^  ^ ^ " u h n  und G ertrud Boldt aus Königsberg,

,A ) aus w Hoffheinz und G ertrud Tagm ann aus Tilsit 
1V  ei ' welch, Gumbinnen.

^ lrk u la ^ .^  m a n c h e  F i r m e n  G e s c h ä f t e  m achen ), 
K iA  Abi, .hervor, das eine F irm a für Tuche und Bukskins 

^  ̂ ^  (Schneidermeister) versendet. D ort heißt
^ uPn-iist? Wii „Anbei erhalten S ie  noch: eine große
^ A li s ju  *dst r ^ A ^ e m  R and mit 1 Mk. per M eter Verdienst, 

tzj ^ it ^ r l d  mit 2 Mk. per M eter Verdienst,
R and  m it 3 Mk. Berdienst pro M eter. 

Ä  on bj, 3 Mk. am M eter verdienen wollen, können
V  laut Ä f fe n d e  gedruckte Liste vorlegen. Die Preise 

A  a,.^N u W ender rother Liste." E s  ist sonach die
Publikum im G lauben, billig zu kaufen, 

?  welche es am Platze von anerkannt
V  er Q u a litä t zu soliden Preisen haben kann. 

A  "uch oben Angeführtem rathsam sein, beim
' ^^Nche allergrößte Vorsicht obwalten zu lassen, da,

normen geradezu vom Gimpel- und B auernfang

— ( Z u g  V e r s p ä t u n g e n  u n d  U n g l ü c k s  f a l l . )  Die heut früh 
fällige B erliner Post ist V orm ittags ausgeblieben, da der um 7 Uhr 16 M in . 
von Bromberg ankommende B erliner Schnellzug eine Verspätung von unge­
fähr 6 S tunden  hatte. Diese ist dadurch entstanden, daß an  der W arthe- 
brücke bei Küstrin ein Viehzug entgleiste und das Geleise sperrt. Der 
von Posen fahrplanm äßig um 7 Uhr 29 M in . eintreffende Zug kam mit 
17 M in . Verspätung an ; die Lokomotive desselben hat bei Köpnick einen 
das Geleise überschreitenden Postaufsichtsbeamten mit dem Puffer mit 
solcher G ew alt bei Seite geschleudert, daß der Beamte sofort todt war. 
Nachdem sich der Zugführer von dem erfolgten Tode überzeugt hatte, 
setzte der Zug seine F ah rt fort.

— ( He r bs t l i c hes . )  Wie in diesem Ja h re  alles früher, so haben 
auch die Störche zeitiger als sonst ihr Heim verlassen und sind abge­
zogen. Die Nester, auf welchen in den letzten Nächten wenigstens noch 
die Alten Wacht hielten, sind n u n  gänzlich verwaist und über 7 M onate 
wird es dauern, ehe ihre Bewohner wiederkehren.

— ( W a r n u n g . )  Beim E in tr itt in die Zeit des Drachensteigens, 
dieses beliebten Knabenvergnügens des Spätsom m ers, erscheint es im 
Interesse eines ungestörten Telegraphen- und Telephonverkehrs angezeigt, 
E ltern  und Lehrer darauf aufmerksam zu machen, daß sie die Knaben 
belehren, beim Drachenaufsteigen sich den Leitungsdrähten möglichst fern 
zu halten, damit nicht Schnurtheile und sonstige Neste bei event. Ver- 
unglückung eines Drachens an  den Leitungsdrähten hängen bleiben, 
wodurch oft S tö ru n g en  in der Leitung hervorgerufen werden. I n  zu 
ermittelnden Fällen können E ltern  und Pflegebefohlene für entstandene 
Kosten bei Beseitigung von dergleichen Anhängseln von den Leitungs­
drähten seitens der Telegraphenverwaltung haftbar gemacht werden.

— ( K o n z e r t  des  L i e d e r k r a n z . )  Nächsten S onn tag  Abends 
8 Uhr veranstaltet der Gesangverein „Liederkranz" im Schützenhausgarten 
ein Vokal- und Jnstrum entalkonzert.

— ( F e c h t v e r e i n . )  I n  der gestrigen Fechtmeistersitzung wurde 
beschlossen, das in vergangener Woche bei Nicolai in Aussicht genommene 
und wegen ungünstiger W itterung ausgefallene V ergnügen am S o n n ­
abend den 24. d. M ts . mit demselben Program m  stattfinden zu lassen. 
I m  Uebrigen verweisen w ir auf das In se ra t.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Gestern wurde die Mannstein'sche Operetten- 
posse „Die Himmelsleiter" wiederholt. Dieses „glänzende Repertoirstück 
des C entraltheaters" mag sich recht wohl für das Centraltheater eignen, 
denn es ist in der That eine Centrale blühenden U nsinns. D as H aus 
w ar ziemlich gut besucht. Heut (Donnerstag) gelangt zum Benefiz für 
H errn  Arm and Tresper das Lustspiel „Goldfische" von Schönthan und 
Kadelburg zur Aufführung. M orgen (Freitag) wird zum Benefiz für 
F ra u  von Laccorn die Gesangsposse „Der Walzerkönig" von M annstädt, 
Musik von Steffens, gegeben. F ra u  v. L., die V ertreterin der bösen 
Schwiegermütter, wird zu dieser Vorstellung wahrscheinlich ein volles 
H aus finden.

— ( S p r i t z e n h a u s . )  Die von dem M agistrat angekaufte frühere 
Offizier-Reitbahn am Gerechten Thor wird jetzt zum Spritzenhaus ein­
gerichtet; es sind bereits mehrere Thorwege durch die Seitenw ände ge­
brochen, auch ist, um eine feste und trockene Unterlage für den S ta n d  
der Feuerlöschgeräthe zu gewinnen, eine große M enge Lehm angefahren 
worden, mit welchem der Boden p lan irt und dann gepflastert wird. 
D as bisherige Spritzenhaus der Altstadt in der Klostersträße wird nieder­
gerissen, um R aum  für die E rbauung  eines dritten Gasometers von 
3000 Kbm. I n h a l t  zu gewinnen.

— ( Di e b  s ta h l.)  E in Dienstmädchen, welches bei einer hiesigen 
Herrschaft in Diensten stand, stahl derselben vor ihrer Entlassung eine 
goldene Damenuhr. Erst nach ihrem Abgänge wurde der Diebstahl ent­
deckt und zur Kenntniß der Polizei gebracht. Die von dieser angestellten 
Erm ittelungen ergaben, daß das Mädchen in seine Heimath verzogen sei 
und die Uhr ihrem ehemaligen B räu tigam , einem hiesigen Hausknecht, 
zum Geschenk gemacht habe. Dieser hatte die Uhr unterdessen für 20 
Mk. an einen M aurerpolier in Mocker verkauft, stellte sie aber auf A n­
fordern der Polizei wieder zu. D as Mädchen sieht ihrer Bestrafung 
entgegen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein junger M ops in der Altkulmer Vorstadt 
auf dem Holzplatze des S tad tra th  Behrensdorf.

— ( A u f g e f u n d e n )  wurde eine mit K. U. gezeichnete Leiter, 
welche ein Arbeiter, der das Dach der Barake im Zwinger (Neustadt) 
überstieg, dort zurückließ.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug M ittag s 0,42 M tr. ü b e r  N u l l .  D as Wasser fällt noch 
immer, wenn auch nicht bedeutend. — I n  Folge der starken West- und 
Nordwestwinde haben sich hier eine große Anzahl Holztraften ange­
sammelt, die nicht stromab schwimmen können. Heute hat auch der 
Königliche Regierungsdam pfer „C ulm " nach beendeten R eparaturarbeiten  
und neuem Anstrich die Helling in dem W interhafen verlassen und ist 
wieder in Dienst gestellt.

Kausivirthschaftliches.
( U e b e r  d e n  Z i t r o n e n s a f t . )  Der kalifornische Arzt 

Dr. Gartoyski macht in der medizinischen Zeitschrift „Lancet" 
bekannt, daß er seit längerer Zeit selbst in den verzweifeltsten 
Fällen von Diphtherie den Genuß von möglichst reinen Z i­
tronen oder doch deren S a ft in jeder beliebigen, vom Kranken 
vertragenen Form verordnet und damit fast immer bis jetzt die 
besten Erfolge erzielt hat. I n  China ist der Zitronensaft ein 
sehr verbreitetes Bolksheilmittel, welchem bei innerer Anwen­
dung bedeutende Heilkräfte zugeschrieben werden. Ganz beson­
ders benutzen die Chinesen auch bei Diphtherie-Epidemieen den 
frischen Zitronensaft entweder in Form von Limonade, oder sie 
lassen die frischen Früchte nach Art der Orangen in beliebig 
großen Mengen verzehren und zwar als Vorbeugungsmittel 
gegen diese bösartige Krankheit sowohl, wie auch als Heilmittel 
derselben und meistentheils mit bestem Erfolge._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( B e g n a d i g u n  g.) 8tuä. 1u8t. Sichler, welcher im vorigen 

Jahre den 8tuä. moä. Bluhm im Duell erschoß und deshalb 
zu zwei Jahren Festungshaft verurtheilt wurde, ist, der Ostsee- 
Zeitung zufolge, begnadigt worden.

( U n g l ü c k s  f a l l . )  Der am Montag Abend von Bamberg 
nach Nürnberg abgegangene Schnellzug erfaßte der „Voss. Ztg." 
zufolge au der Hallstadter Schranke einen W agen, zermalmte 
drei und verwundete zwei Personen schwer.

( D i e  D o c k a r b e i t e r  L o n d o n s , )  verstärkt durch die 
Arbeiter verwandter Branchen, streiken in Zahl von mindestens 
35 000  Mann. Durch die Demonstranten ist der Schiffsverkehr 
stark bedroht. Es herrscht große Aufregung.

( E i n  e r h e i t e r n d e r  B e i t r a g  z u r  H ö h e  d e r  G e -  
r i c h t s k o s t e n )  ist folgender Vorfall. Ein Berliner Handwerks­
meister hatte sich mit einem sogenannten Abzahlungsbazar ein­
gelassen und unter anderen Gegenständen ein Velociped für 
seinen Sohn  erhalten. Der Meister hatte pünktlich bezahlt, bis 
eines Tages wegen 15 Mk. S treit ausbrach, um die sich der 
Handwerksmeister übervortheilt fühlte. Der Kaufmann klagte 
kurzer Hand, und der Meister hatte das Pech, den Termin zu 
versäumen. I n  seiner Abwesenheit erschien der Gerichtsvollzieher 
und pfändete das Velociped in Höhe von 75 Mk. Der Ge­
richtsvollzieher hatte es eilig mit dem Verauktioniren des Rades; 
denn als der Knabe sein Stahlroß wieder erhallen sollte, war 
dieses bereits „verhammert". Der Erlös des Rades betrug —  
12 Mk. D ie Liquidation des Gerichtsvollziehers lautete: Gerichts­
kosten 4  Mk. 60 P f., Pfändungsgebühr 2 Mk., Versteigerungs­
gebühr 2 Mk., Transport 1 Mk., Pfandkammergebühr 1 Mk., 
Jnsertionsantheil 50 P f., Schreibgebtthren und Porto 1 Mk. 
40  P f.;  Gesammtsumme 12 M. 50 P f. Diese Kosten „ab­

züglich" vom Erlös gemacht, hat der Kläger das Vergnügen 
gehabt, noch 50 P f. zuzugeben, und der Handwerksmeister ist 
noch immer 15 Mk. schuldig.

( D i c h t u n g  u n d  W a h r h e i t . )  D er Romanschriftsteller 
Wilkie Collins, C harles Dickens' Schwiegersohn, der zur Zeit 
todtkrank darniederliegt, erzählte eiues Abends beim D iner einem 
Bekannten, wie schwer es sei, in R om anen Lokalitäten oder 
Charaktergestalten zu erdichten, die nicht im wirklichen Leben 
schon existiren. I n  seinem R om an „A rm adale" habe er ein 
L andhaus geschildert und infolge davon von einem G entlem an 
einen Besuch erhalten, der ihm V orw ürfe darüber machte, daß 
er sein H aus in einem R om an beschrieb. W . Collins kannte 
das H aus garnicht, w ar nie dort gewesen —  aber die Beschrei­
bung w ar zufällig in allen Einzelheiten genau. I n  einem an ­
deren R om an erdichtete er einen M an n , der in Bezug auf seine 
N ahrung  so sorgfältig w ar, daß er bei Tische sein Essen in 
einer kleinen W aage abwog. Einige T age nach Erscheinen des 
Buches sprach ein H err bei M r. Collins vor und sagte: „ S ie
haben kein Recht, mich lächerlich zu machen, mein H err! Ich  
wäge mein Essen in einer kleinen W aage, hier ist sie, ich trage 
sie immer auf R ath  des Arztes m it m ir herum. Aber ist das 
ein G rund , weßwegen ich vor aller W elt soll lächerlich gemacht 
w erden?" Umsonst betheuerte der Schriftsteller, er habe nie 
zuvor von einer solchen Gewohnheit gehört.

( A b s t ü r z e  i n  d e n  A l p e n . )  Fast täglich findet m an in Schweizer 
B lättern  Berichte über neue Unglücksfülle in den Alpen. Am Fürglen- 
fürst w aren jüngst drei Herren aus S t.  Gallen im Ausstieg begriffen 
und hatten bereits den größten Theil des Weges zurückgelegt. An 
einer steil abfallenden Stelle verlor einer der Herren, K aufm ann Bösch 
zum „Seidenhos" in S t. Gallen, das Gleichgewicht und stürzte über den 
steilen Abhang in die Tiefe. Die zwei G efährten, zum Tode erschrocken, 
machten sich sofort auf, den Verunglückten zu suchen. I h r  Unternehmen 
w ar von Erfolg gekrönt; sie fanden ihren Begleiter, allerdings bew ußt­
los, aber augenscheinlich nicht schwer verletzt, an  einer abschüssigen 
Stelle. Als sie sich näherten, um ihn zu fassen, verlor jedoch der Körper 
des Verunglückten seinen H alt, und bevor die beiden Retter sich's ver­
sahen, stürzte er in die grausige Tiefe. — Auf dem S ä n tis  ist ein 
Tourist, dessen Name noch unbekannt ist, in eine unzugängliche Kluft 
gestürzt. — Am Rätzli-Gletscher stürzten zwei junge Leute au s  Chaux- 
de-Fonds ab, w urden aber, nachdem sie längere Zeit hilflos gelegen, 
aufgefunden und gerettet; sie sind mit Schulter- und Armbrüchen und 
starken Quetschungen an verschiedenen S tellen des K örpers und acht 
fürchterlichen S tu n d en  der Schmerzen und der Angst davongekommen.

( De r  Bl i t z  i m E i f f e l t h u r m . )  W ährend eines heftigen Ge­
w itters, das Dienstag Abend über P a r is  niederging, fuhr der Blitz in 
den Eiffelthurm, ohne irgend welchen Schaden anzurichten.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer B e rl in e r  B örsen  B ericht. 

_______________________________ 22. Aug. >21. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: festlich.

Russische Banknoten p. K a s s a ............................212
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 212
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  o/<>............................ 104
Polnische Pfandbriefe 5 " /< > ...........................  64
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie se ..................  57
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/s o/o . . . .  101
Diskonto Kommandit A n th e i l e ............................233
Oesterreichische B an k n o ten ..................................... 171

W e i z e n  g e l b e r :  Septbr.-O ktbr................................ 191
Novbr.-Dezbr.......................................................... 193
loko in N ew york ..............................................  86— 10

R o g g e n :  loko ........................................................ 159
Septbr.-O ktbr.................................................... 160—20
O k to b er-N o v e m b e r.............................................. 162
N ovbr.-D ezem ber................................................... l63

R ü b ö l :  Septbr.-O ktbr.........................................  66
A p r i l - M a i .......................................................  63

S p i r i t u s :  ..................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o .............................................

70er A ugust-Septbr......................................
70er Septbr.-Oktober ................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCt. resp. 4 pEt.

2 1 2 - 5 5
212-

104—20
6 3 - 8 0
5 7 - 8 0

1 0 1 - 6 0
2 3 4 - 9 0
171—50
190—
1 9 0 -7 5
8 6 - 4 0

1 5 8 -
159— 
161— 
162—
6 6 - 3 0
6 3 - 1 0

5 6 - 2 0
3 6 - 5 0
3 5 - 6 0
3 4 - 7 0

K ö n i g s b e r g ,  21. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne F aß  geschüstslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
M . Gd. Loko nicht kontingentirt 37,M  M . Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Tyorn den 22. August 1889.

W e t t e r :  trübe.
W e i z e n  unverändert 122 Pfd. klamm 164 M ., 128 Pfd . trocken hell 

171 M ., 130j1 Pfd. trocken hell 173 M .
R o g g e n  unverändert 121 j2 P fd . 144§5 M ., 126 Pfd. 147 M .
G e r s t e  frische M ittelw aare 122— 130 M .
H a f e r  frischer 141— 145 M ark.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 21. August sind eingegangen: von und durch H. Domeracki 

6 Trusten, 1711 Kiefern-Rund-Holz, 326 Kiesern-Balken und Kiefern- 
M auerlatten , 210 Kiefern Sleeper, 917 einfache und doppelte Kiefern- 
Schwellen, 549 Tannen-Rund-Holz, 52 Eichen-Planoon, 68 Eichen-Rund- 
Schwellenklötze, 11 einfache und doppelte Eicken-Schwellen, 418 S täbe, 
306 Rund-Elsen, 77 Rund-Eschen und E spen, 50 R und-B irken; von 
Gebr. Don und Rosenstein durch S m id t 3 Trusten, 1720 Kiesern-Rund- 
Holz, 62 K iefern-M auerlatten, 198 einfache und doppelte Eicken-Sckwellen; 
von Lindner und Dänell und Jo h . Schultz durch Bumke 2 Traften, 
498 Kiesern-Balken und K iefern-M auerlatten, 734 Eicken-Planhon, 219 
Kiefern-Balken, K iefern-M auerlatten, Kiefern-Timber und Kiefern-Sleeper, 
119 Eichen-Nund-Sckwellenklötze, 215 einfache und doppelte Eichen- 
Schwellen; von und durch I .  S ilberthal 2 Traften, 1774 Kiefern-Rund- 
Holz, 932 einfache und doppelte Kiefern-Schwellen.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St. Barometer
mm.

Ther-m.
06.

Windrich­tung und Stärke Bewölk. Bemerkung

SI. August. 2kp
91ip 753.5 -I- 14.4 0 10

22. August. 7di> 750.3 1- 13.3 10

Wetter - Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  F r e i t a g  d e n  23. A u g u s t .
Theils fast klar, meist sehr wolkig bei Sonnenschein, vielfach bezogen, 

trübe, Regen und Gewitter. M ittag s warme schwüle Lust, sehr kühler 
W ind. F rüh , Abends und Nachts empfindlich kühl. Lebhafter W ind. 
Nebel an den Küsten.

S o n n a b e n d  d e n  24. A u g u s t .
Wolkig, sonnig, M ittag s schwül warm, zum Theil bedeckt, starker 

Regen, Gewitterwolken und strichweise E ntladungen, zum Theil klar. 
F rüh  und Nachts sehr kühl. Lebhafter, böiger W ind, zeitweise stark bis 
stürmisch.



Bekanntmachung.
Zu der vom 26. d. M ts . ab stattfindenden 

Cingnartierung fehlen in der Stadt noch 
Quartiere fü r Offiziere, Feldwebel und 
Unteroffiziere, sowie Bureaus und wollen 
Hausbesitzer resp. Miether, welche ent­
sprechende Räumlichkeiten hergeben können, 
sich schleunigst in unserem Einquartierungs­
bureau einfinden.

Die pro Tag zu zahlende S e rv is -  
entschädigung ist folgende:

a. Stabsoffizier: 3 Mark,
d. Hauptmann oder Lieutenant: 1,50 Mk.,
e. Feldwebel: 49 Pf.,
e. Unteroffiziere: 20 Pf.,
ä. Bureau: 33 Pf.

Für den Tag des Eintreffens 
haben die einzuquartierenden Mann­
schaften — vom Feldwebel abwärts 
— Verpflegung durch die Quartier- 
wirthe z« empfangen, wofür außer 
dem Servis pro Kopf 80 Pf. vergütigt 
werden.

Thorn den 20. August 1889.
Der Magistrat.

Städtische Ziegelfabrik
verkauft alle Sorten Ziegel zu ermäßigten 
Preisen.

Anweisungen bei Herrn S tadtrath  
und der Kämmerei-Kasse.

Thorn den 13. August 1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen Meistbietenden Verkaufe 

des noch stehenden Theiles des alten Seiten­
flügels bezw. des Latrinengebäudes auf dem 
Hofe des Königlichen Haupt - Zollamis­
Etablissements hierselbst und zwar auf Ab­
bruch ist auf
Donnerstag den 29. August cr.

Vormittags 11^ Nhr
Termin an O rt und Stelle anberaumt.

Die fü r den Verkauf maßgebenden Bedin­
gungen werden bei dem Beginn des Ter­
mines bekannt gemacht werden.

Thorn den 21. August 1889.
Der Königl. Kreis-Bauinspektor
_______________klopsab._______________

Oeffentliche

ZMNgSVttKtigttlW.
Freitag den 23. August er.

Vo "Vormittags 10 llhr 
werde ich in und vor der Pfaudkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichtsgebäudes:

2 goldene Damenuhren, 1 silberne 
Chlindernhr, verschiedene gut er­
haltene Herrenkleidungsstiicke, als 
Neberzieher, Nöcke, Jaquetts, Hosen 
und Westen, 1 Burka, 13 Hemden, 
1 Dutzend Taschentücher, 1 Sopha,
1 Kommode, 1 4" Arbeitswage»,
2 Schreibpnlte, 1 Tisch. 1 Corre- 
spondenz-Repositorium u. a> m.

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

> i t 5 ,
___________  Gerichtsvollzieher in Thorn.

VortyeilhasterHauskauf
Reu massiv und solide erbautes großes 

Wohnhaus nebst Stallungen und großem 
Hofraum auf hiesiger Vorstadt, alles ver- 
miethet und auf 7"/o sich rentirend, mit 
fester Hypothek (13000 Mark), ist selten 
billig znmFeuerversicherungsbetrage (21000 
Mark), bei nur 3—4000 Mark Anzahlung 
sosort zu verkaufen.

Kostenfreie Auskunft ertheilt 
6. Pi6tr>kow8ki, Neust. M arkt 255, I I .

lViellieinal-Ioka^e«'
(unter permanenter 

Oontrole Ü68 
Oeriellts-Ollemiker

lic. 0. öisetioif
veriin)

vom
VVeinder^ebesitLer
H v n .  81« iK K

in
v rS V -v v u ^ o

bei loicay
Sarantirt rein, als 

vorLÜ^Iielres 
Ltärkun^smittel bei

allen Krankheiten
empkolllen,

verkauft 2U kngroe-^reieen
Leneral-Vepüt und kngro8-l.ager bei

I  tZ v I I io r i»  in

ist es, um wieviel besser der Geschmack 
und die Farbe des Kaffee-Getränkes 
wird, wenn man bei der Bereitung 
desselben dem Bohnen-Kaffee eine 
Kleinigkeit von W e b e rs  C arlsbade r 
Kaffee-Gewürz zusetzt. Dieses vorzüg­
liche Gewürz erhält man in  Kolonial- 
waaren-, Droguen- und Delikateß- 
Handlungen.

LSm§8bvr§vr vier
aus äer kktien-krauerei „ponarlk" (8ckifferl>eclLer)
empfiehlt in Gebinden und Flaschen ^

Oscar 8ckeiäer's photogr. Atelier Brückenstr. 38
Aufnahmen täglichempfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in  bester Ausführung. 

bei jeder Witterung.____________________________________________________________

Die Vorlesungen für Kandwirlhe 
an der Univevsttiil Königsberg i. Dr.
fü r das Winterhalbjahr 1889/90 beginnen am 15. Oktober 1889. Den Stundenplan 
für Studirende der Landwirthschaft sowie das Vorlesungsverzeichnitz für das nächste 
Winterhalbjahr stellt der Unterzeichnete gern zur Verfügung und ist auch bereit, schriftlich 
oder mündlich nähere Auskunft zu ertheilen.

K ö n ig s b e rg  i. P r . am 23. J u l i 1889.
Professor D r  V V .

Nasiren ein Vergnügen m it meinen feinst hohl­
geschliffenen engl. Silberstahl-Nasirmessern; dieselben 
nehmen den stärksten B art m it Leichtigkeit. Umtausch 
gestattet. P re is  M a rk  2.15. Clastischer Abzieher 
M a rk  2.15.

W'. 1» Schillerstraffe 448, Thorn.

Ostsec-Bnd S to lp n n m d t i. P .
Hafenplatz, — nahe Laub- und Nadelw älder, — schönster Strand, 

kräftigster Wellenschlag. B illige Wohnung. W M - Ermäßigte Saisonbillets von 
Stat. d. Ostb. "M W  Besonders skrophulösen und nervösen Kranken, sowie Rekon­
valescenten empfohlen. Nähere Auskunft ertheilt

die Bade-Direktion.

p̂otlielier llioli. krancli'8
L o l n s i L S r x i l l S i i

feil 10 Jahren von Professoren» prak. Aer-ken und denr 
P ublikum  als billiges, angenehmes, sicheres u. unschädliches 
Ü L U 8 -U . H e i l m i t t e l  angewandt u.em psohlen.Erproblvon: 
fsOl. vk. k. V1v6bo>v. ?kOl. llk. V. k'rorleka.

vsclin.
d » VO N  Oiotl,

IVUincliLN (f),
»  ̂ Uoelum,

l-vlpr«g (f).
,  „  V. Uu88baum,

» ,  ttort.2:,

,  A V.

,   ̂ Lnanctt',

,  V. 86NN20N1,

» 2cl6kuu6l',

,  8o6ä6i'8tücU, 

^ I^amdl,
WansckLU,

„  LovStO!',

b s i  8 1 ö r u n § s n  i n  ä s n  U n t e r l e i b s  -  O c e a n e n ,
Leberleiden, Hänrorrhoidalbeschwerden» trägem Stuhlgang, 
habitueller S tnhlverhaltung und d a rau s  res u ttire n d e n  Beschwer- 
den. wie: Kopfschmerzen» Schwindel» Beklemmung» Athenl-
noth» Appetitlosigkeit etc. Apotheker Richard Brandt's Lchwetzerpiüen find
wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und d»u schsrf w irkenden  

"" -  - - xtlLätzen, Bitterwässer, Tropfen, Mirturen etc. vorzugehen.
Znm  Schuhe dos kaufenden P ub liku m s ">»»

sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß sich SchwetzerpiUen m it täuschend! 
ähnlicher Verpackung im V e rk e h r befinden. Man überzeuge sich stets beim An ! 
kauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs-Anweifnng, daß diel 

................ obenstehende Abbildung, ein weißes Ären? in rothem Felde und den 5"Etiquette die obenstehende Abbildung, ein weißes Mreuz in rothem Felde und den Namens- k 
;ug Rchd. B ra n d t trägt. Auch sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß die r 
Apotheker Rich. Brandt's Lchwetzerpttlen, welche i n  der Apotheke erhältlich H 
sind, nur in Schachteln zu M k . 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Vie r 

Bestandtheile sind: Silge, Moschusgarbe, Aläe, Absynth, Bitterklee, Gentian.

Kkkllks Kcirathsliksulh.
E in  Sergeant, im 10. Jahre dienend, 25 

Jahre alt, welcher die Abs. hat, später als
Beamter eine höh. Stelle einznn., sucht die 
Bekanntsch. einer gebild. Dame behufs bald. 
Verheir. Damen im Alter voll 18—25 I .  
m it Vermögen, welche geneigt sind auf dies 
ernstgem. (Äes. einzug., wollen ihre Adr. mit 
Photogr. unt. 6. 6. 85 postl. Thon: I  ein­
senden. Diskretion Ehrensache.

H o l i t  rrs tR  N ir l i l .

H M -  KSViSs. " D U
großkörllig, empfehlen billigst

Jnh. 6. IVIielke jun.

Einell

großenPoftenGljN̂ k)ttksl
wie sie von der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab­
zugeben und versende Postpackete
9 s t f l > . ^ e t t o ä I « I r . I , 4 0 p r o f ' f l I .
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. — F ür klare 
Waare garantire und nehme, was 
nickt gefüllt, zurück.

kuäoll!V!üttei',8t°,pp°m

Ilng. V M lilib s i
zu billigen Tagespreisen.

l i i i ' i n e s i ,  Stcustadt 201.

Tuchhnndlung 
Lar! Gallon

3 0 2 .
empfiehlt

Tuche und Buxkins, 
Anzug-, P ale tot- u. Hosenstoffe.

Wagentuoki u. Wagenrip8. 
Pferdedecken. Säcke u. P läne.  ̂

8ohcvanro 6aohemir8.

Karbol-Theerschwefel-Seife
bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzester Frist eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig ä Stück 
30 und 50 Pf. bei_______ /w o llili l.6ekr.

LutruL
Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält 
sofort frei zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
billigst., solidest. 8ohreib- u. 6op>'r-l!i!a8okin6n.

HH>nter dem Protektorat S r. Majestät des 
I Kaisers E-i 4^« lOIottzß , »s»

E Haupt 
gewinn 150000 Mk. Ganze Loose 

3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., Viertel- 
Antheile 1,10 Mk.

Unter dem Protektorat Ih re r Majestät 
der Kaiserin Augusta.

Hauptgewinn 30000 Mark. 
ä Loos 3,50 Mk., auf zehn Loose 1 gratis.

1*1« in»«».
Hauptgewinn im W .v . 10000 Mk. äLoos 
1,10 Mk. empfiehlt und versendet

V/. 1Vilok6N8, T ho rn , Bäckerstr. 212 I. 
F ü r Porto u. Liste 30 Pf. fü r jede Lotterie.

Photographie.
F ü r Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate voll 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor­
räthig. Anleitung gratis. "H W

VVaeli»- Photograph,
Mauerstraße 463.

A M "  Gut gebrmnlte "WW

Ziegel 1. Klasse
sind noch billig abzugeben. 8 .  11»-?.

»iktliz-Vkcksge
sind zu haben.

6. vom»ieo^8ki, Buchdruckerei.

Xsleger Verein.
Sonnabend den 24. d. M.

Abends 8 Uhr ____

U M -  Appell -W «
im  ^ i'S N L ^s c h e n  Garlensaal. 

Tagesordnung: Sedanfeier betr. 
Thorn deir 22. August 1889.

I L lÜ K S L .

fevlil-Verein liiern.
Das i l l  voriger Woche wegen ungünstigen 

Wetters ausgefallene

A -  Eoiltkll
findet bei guter W itterung nunmehr am

Sonnabend den 24. August er. 
Abends 8V. U hr '

im  V e re in s loka le  bei statt.
Ganz besondere Überraschungen in 

Aussicht.
Nach dem Concert ein gemüthliches

W W - Tänzchen -W U
im  neu dekorirten  S aa le .

u n r  fü r  M itg l ie d e r  undIN 114 4 4 deren Familien — gegenVor-
zeigung der M itg lie d s k a rte n  pro 1889
— ä Person 20 Pf.

Der Vorstand.

L ie - e r k r « in z .
8 o n i> t» z x  2  ». «1. Ü t 8 .

^denils 8 Ukn
im Schützenhansqarten

Vovsi-u >N8ttWMtSi- 
coneeri. 4 «

Cntree fü r Nichtmitglieder pro Person 59 P f.
(Mitglieder haben die Eintrittskarten von 

Herren Doliva L  llamingki abzuholen).

!Vl. tscobo^ski llackt.,
empfiehlt

Stiielk- M li Kl!0ii«lill8
in  nur reellen Qualitäten und großer 

Auswahl
umzugshalber zu ermiifiigten Preisen.

öl. meö. ösuzit.
K u r  haus fü r  Ne r v  „kranke ». 

Ersialuttgsbedürftige. 
T h a r n n d t  bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung m it allen ent­
sprechenden Kurmethoden. Sommer und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben mit der Familie des Arztes. P ro­
spekte auf Verlangen durch den obigen 
Besitzer.

Frischt Kmiigk
empfehlen en-^ros <L on-äetail

Jnh. 6. l^ielko jun.
von einem ostpreuß. Gute täglich 
Neust. M a rk t am Feuermelder, 

wos.auck gr.Bestell. a.Winterobst. angen. werd.

2 Absatzsohlen
voul Dom. Steinauer „Percheron" gefallen.

Einen 2jährigen schönen schwarzgefleckten 
Zuchtbullen aus der Gelenzer Viehheerde 
(eckt Holländer) verkauft

S te in a u  b. Tauer 8ebl66.

Ein Bnreangehilse
sucht Stellung als solcher od. als Bilchhalter, 
Comptoirist. Gefl.Off. u. ̂ .50 a. d.Exp.d.Z.erb.

W aievgehilfen
und Anstreicher sucht

k. kaermann, Malermeister.

Schlaffer mid Schiaiedt
erhalten lohnende und dauernde Beschäfti­
gung bei Nod. lVlajew8ki, T ho rn .

Li Schneidermeister.

1 hohe Parterre-Wohnung,
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherrüume und Pferdestätte zu ver­
muthen.

Nod. !^aje^8lci, Seglerstraße 119.
sHine Wohn., best. a. 2 Zim., Küche u. Zub., ^ f. 330 M . z. v. 8. N«au5ob, Gerechtestr.
^ Irü cke n s tr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok- ^  tober eine große W ohnung zu ver­
muthen. Näheres daselbst bei 8. Navvilrki 
zu erfahren.
i^ .ine  möbl. Wohmurg u. 1 kl. Familien- ^ wohnullg zu verm. Tuchmacherstr. 183 I.
s^ine  Wohnung, 2 Treppen, ist vom 1. ^ Oktober zu vermiethen.

1. Hinter, Schillerstraße 412.
Aamilienwohnungen von 2 u. 4 Zimmern 
O  nebst Zubehör vom 1. Oktober zu ver­
miethen. I-ieälke, Kulmer Vorstadt.
Z ^re ite s tra ffe  99b im vuerynelcischen
S *  Hause ist eine W ohnung von 4 Z im ­
mern m it Zubehör zum 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst 1 Treppe.
iA in e  f. Wohn. von 3 Zim., Küche u. Zub., ^ 1 Tr., ist in der Tuchmacherstr. z. verm. 
Näheres Neust. Markt 147/48, 1 Tr. links.

allsgeführt von der Kapere ^ ' 
Regiments v. d. Marwitz (6- 

unter Leitung des HerM ^  -st p l-

Lammkr-Thkckl ^
(V ie1o i-> a -5E

Freitag den 2 3 . Ä .

fü r die komische Alte

Der WalzerlA»

Lom m bend dr» ^
M i t  kleinen P ^ ',

ren

G -Z u m  dritten und letzl ^

Die Guitz- K"
- - -  Ä K L - .Preise der 'W "A, »
1. Parquet und Loge 7^ o Ps- 
» Plätze 50 Pf-, Gallerv

Sonntag den 25.
M it  neuer Ausstattung a»neuer vluv,ultttr..>, -

M it  v e L S ^
preciow ^

Montag den 26.

fü r Herrn ^

Der neue St
L . M M  i n ^ M m

. S L j S x
M a l-  u n c i r e ie b e n  - »

c t o f i i i iw V u v v n k u r ^ '

IM  ä!e ra rd e n s o a la  
ist, so rveräev otu». ,
rnbeu in tzurrer

VON

l e i i r - V e M

D l io r n e r  M a r i

B e n e n n u n g

Weizen . - 
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . - 
Lupinen . « 
Wicken. . - 
Stroh (Niä)t-)
Heu . - - 
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizennlehl .

r s s - . «„ Bauchfletz-' 
Kalbfleisch..^- - ' 
Schweinefleisch - '
Geräucherter Speck. 
Hammelfleisch 
Eßblltter . - 
Eier . - - 
Krebse . . .
Aale . . - 
Zander . .
Hechte . . .
Barsche . .
Schleie . - 
Weißfische. .
Milch . - - 
Petroleum 
S p iritus  . - .VK p ir itusidenattirlrO

T ä g t t c k - r

,(«  K»°

SOKil»

1 Kilo

Schock

1 Kilo

1 Liter

>r p

'L

1889.

August - -

September

Oktober
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in  Thorn.


